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Max Levien

✝ 21. Mai 1885; * 16. Juni 1937

Mitbegründer der Spartakusgruppe in München

1905 Abbruch des Studiums der Naturwissenschaften in Halle an der

Saale und Teilnahme an der Revolution in Russland, 1907 Inhaftierung

in Moskau, 1908 Studium der Naturwissenschaften in Zürich und

Anhänger Wladimir Iljitsch Lenins, 1913 Dr. rer. nat., Laborassistent

und Übersiedlung ins Deutsche Reich sowie Aufnahme der deutschen

Staatsbürgerschaft, 1914 freiwilliger Militärdienst, 1918 Gründer der

Spartakusgruppe in München und Vorsitzender des Soldatenrates,

1919 Mitglied der KPD, im Revolutionären Arbeiterrat in München

und im Vollzugsrat der Zweiten Räterepublik in München sowie Flucht

nach Wien und erneute Inhaftierung, 1920 Freilassung, 1921 im Exil

in Moskau, 1922 im Exekutivkomitee der Komintern, Redakteur bei

der Zeitschrift "Unter dem Banner des Marxismus" sowie Dozent

an der Kommunistischen Universität der Nationalen Minderheit des

Westens in Moskau, später Professor für Geschichte und Philosophie

der Naturwissenschaften in Moskau, 1936 Inhaftierung im Rahmen der

Stalinschen Säuberung, 1937 Hinrichtung.

Zusatz:

Nach KNÜTTER, S. 78, 89, 131, der seine Informationen aus zwei

Artikeln der München-Augsburger Abendzeitung vom 8.10.1919 und den

Münchener Neuesten Nachrichten vom 29.4.1920 bezieht, war Levien

kein Jude.
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